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ES 1st 1in „Formatlionshandbuch“”, geschrnieben VOT e1nem
australschen Irappıstenmönch für alle, Ae ın dIie
nastische Ausbildung InvolvIıert SINdA. Vieles, W AS darın
beschneben wird, 1sT Jedoch en und grundsätzlic
dargestellt, Qass 0S auch ür apostolische Gemeinschaf-
ten C1INe wertvolle ektüre SC1IN WITrd. 18 wırd hereıts ın
der Einleitung euUl1CcC der UTlOor dre1 wesentliche
Aspekte Jeglicher Begleitungsarbeıit thematıslert: „Ganz
allgemein verstehen WITr vIelleicht ‚Ausbildung'
entweder Qas Irken (jottes oder OQıe Auswirkung der
KOommunIıtät Oder Qas Bemühen derjenigen, dIie VOTl der DIT: &ß
KOommunIıtät den Aulftrag erhalten aben, sich als AÄAus- al

hılder betätlgen. aklTısc wIirken alle Mese bıldenden
&A(  :
I

FEinflüsse Simultan auf OQıe Betreffenden e1N.  0. (26)
1Nes der Hauptanliegen 1sT ( dQdann auch, Qiese Aspekte,
Oobwohl nacheinander a  ehandelt, ın lhrem UusSamı- 5  \ 78-3-8306-/64b6-1

7995menhang sehen. SO seht ( zunächst darum, auch ın
der heuügen Zeıt dQas Irken (jottes ın der CDENSSEC-
schichte derer sehen, Ae sich für Qas „KOontrastpro-
m Klosterleben“ INteressieren. erna davon, menschliches utun und Prüfen
vernachlässigen, 1st ( doch wahr und hervorzuheben, Aass „eIN moNnNasUsches eben,
dQas über Ae Kraft verfügt, einen Mensch recht ahe oft führen, nıcht ın erster
1N1]ıe Ae Tuc menschlicher Ausbildung 1st, SsonNdern VOT em (Joftes Werk 1ele
der untergeordneten lele, Ae wWIT unNns vIelleicht als Ausbilder bemühen, werden wWIT
womöglich N]ıEe etrreichen... ber letztlich scheinen alle Aiese Unvollkommenheiten den-
och nıcht VOTl der Schönheit dessen abzulenken, W aSs oft 1m en derjenigen ewiıTrkt
hat, Ae ihre Tage 1m Strahlungsbereich SCINeTr Gegenwart verbracht en.  6 (31)
168 S11 1ler ausführlich zıUvert, we1l en TODTEe1L des Buches sich dQdann den hbeiden
anderen spekten zuwendet‘: Da 1st dIie Kommunıtät, Ae sich 1m Klaren darüber SC1IN
INUSS, Was 0S bedeutet, ]Jüngere Mitglieder aufzunehmen: dIie sich nıcht scheuen darf,
auch ın den modernen Kommunıikanonsmitteln auf sich aufmerksam machen: und
OQıe SC  1e3nl11c AUS Ihren eigenen Reihen einen „erfahrenen Alteren“ für Ae uszub1l-
denden ZU!r Verfügung tellen INUSS, möglichst mıt e1ner spezlellen eıgenen Ausbildung
als Zurüstung.
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Es ist ein „Formationshandbuch“, geschrieben von einem 

australischen Trappistenmönch für alle, die in die mo-

nastische Ausbildung involviert sind. Vieles, was darin 

beschrieben wird, ist jedoch so offen und grundsätzlich 

dargestellt, dass es auch für apostolische Gemeinschaf-

ten eine wertvolle Lektüre sein wird. Dies wird bereits in 

der Einleitung deutlich, wo der Autor drei wesentliche 

Aspekte jeglicher Begleitungsarbeit thematisiert: „Ganz 

allgemein verstehen wir vielleicht unter ‚Ausbildung‘ 

entweder das Wirken Gottes oder die Auswirkung der 

Kommunität oder das Bemühen derjenigen, die von der 

Kommunität den Auftrag erhalten haben, sich als Aus-

bilder zu betätigen. Faktisch wirken alle diese bildenden 

Einflüsse simultan auf die Betreffenden ein.“ (26) 

Eines der Hauptanliegen ist es dann auch, diese Aspekte, 

obwohl nacheinander abgehandelt, stets in ihrem Zusam-

menhang zu sehen. So geht es zunächst darum, auch in 

der heutigen Zeit das Wirken Gottes in der Lebensge-

schichte derer zu sehen, die sich für das „Kontrastpro-

gramm Klosterleben“ interessieren. Fernab davon, menschliches Zutun und Prüfen zu 

vernachlässigen, ist es doch wahr und hervorzuheben, dass „ein monastisches Leben, 

das über die Kraft verfügt, einen Mensch recht nahe zu Gott zu führen, nicht in erster 

Linie die Frucht menschlicher Ausbildung ist, sondern vor allem Gottes Werk… Viele 

der untergeordneten Ziele, um die wir uns vielleicht als Ausbilder bemühen, werden wir 

womöglich nie erreichen… Aber letztlich scheinen alle diese Unvollkommenheiten den-

noch nicht von der Schönheit dessen abzulenken, was Gott im Leben derjenigen bewirkt 

hat, die ihre Tage im Strahlungsbereich seiner Gegenwart verbracht haben.“ (31). 

Dies sei hier so ausführlich zitiert, weil ein Großteil des Buches sich dann den beiden 

anderen Aspekten zuwendet: Da ist die Kommunität, die sich im Klaren darüber sein 

muss, was es bedeutet, jüngere Mitglieder aufzunehmen; die sich nicht scheuen darf, 

auch in den modernen Kommunikationsmitteln auf sich aufmerksam zu machen; und 

die schließlich aus ihren eigenen Reihen einen „erfahrenen Älteren“ für die Auszubil-

denden zur Verfügung stellen muss, möglichst mit einer speziellen eigenen Ausbildung 

als Zurüstung. 
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Und Qa Sind Junge Menschen AUS der Welt VO  — heute, für dIie vVIele tradılonelle spek-
des Lehbens ın relig1öser Gemeinschaft zunächst einmal ‚TIremd“ SC1IN werden. 1er

<allı 0S mIıteiNander schauen auf u. körperliche und psychische Gesundheit und
e1ife, sexuelle UÜrljenterung, Lebensalter und bisherige Beziehungen ZU anderen (1e-
SCHIEeC Und dQann esteht der Anspruch ın einem geduldigen ınüben VOTl Alleinsein
und tılle, täglichem Lebensrhythmus und Stabiılıtät, Umgang mıt Medien und ın Ihrer
Langsamkeıt ungewohnten lecHO divina, ferner VOTl Wahrhaft:  elt und der NnınNeren
Haltung der Keuschheit Heutige Kandıdaten Sind schlichtweg „anders” als „Irüher“.
Deswegen <allı ( vertrauen, „Cdass dIie monastische Tradınon über dIie Kraft verfügt,
e1iner hbreiteren 1e VOTl Menschen einen Weg ın dIie des Lebens eröffnen.“
(95) 5Sympathisch, Aass dem Stichwort „Inakzeptables akzepueren” (119 der AÄu-
LOr alUur plädiert, he]l en notwendigen Prüfkntenen der Zulassung ennoch aum

e  en für einzıgartıge Lebensgeschichten, dIie auf den ersten 1cC nicht „1INS Kloster
passen  55!
ass ertrauen, espräc und Einführung ın dIie TITradınon der Gemeinschaft ZU!T AÄus-
bıldung Qazu sehören, 1st Fast schon selbstverständlich, wırd aher ın jewells eıgenen
apıteln ın en ladender Sprache aufgegriffen und konkreten Beisplelen verleben-
digt. Und chluss dQdarf en wichtiges Moment nıcht fehlen Ae Auswirkungen der
Formatonsarbeit für den Ausbilder selhst er — S1P wIrd unweigerlich dIie eıgenen
(ırenzen eIührt, und Qas nıcht 11UTr hbeım Weggang Ce1INES vIelleicht mıt vIelen Hoffnun-
gen au fgenommenen Kandıdaten er — S1e wırd den Ihenst 11UTr tun können, WEeNnN AÄus-
bıldung WITK1IC WIE Anfang betont, ın erster 1N1]ıe (jottes Werk Ist. Er — S1P wırd
sıch der Aufgabe hbewusst werden, „1N Ihrem Herzen und l1hrem dIie Lasten ande-
Iecr miıtzutragen” (203)
uch WEeNnN chluss en Verhaltenspsychologe m1t der Bemerkung zınNlert wIrd, Qass
OQıe Aufgabe der Ormalcn Ae heste Vorbereitung für C1INe späatere Heiligsprechung(!)
1st Qas Buch macht Mut, sıch ın e1nem großen Vertrauen auf Ooft und zugle1ic 1m
Bewusstsein vlelfältlger und geheimn1svoller menschlicher Wege und Charakterzüge
der Aufgabe als Ausbilder tellen Gerade dIie Bemerkungen darüber, Qass Formatlon
heute anders geschehen hat, als vVele Schwestern und Brüder 0S och AUS der e1SE- r  _
NCNn Gemeinschaftsbiografie kennen, hleten auch für andere Kontexte, etiwa den HBe-
reich apostolischer Gememschaften, regungen. Gerade, 11UTr mehr einzelne und
äaltere Kandıdaten m1t entsprechend bunter Lebensgeschichte und Vergangenheıit
klopfen, <allı 0S Tex1ibel reagleren und ennoch C1INe qualitativ hochwerüuge Ausbil-
dung anzubleten 1 dankbaren Bewusstsein der spirıtuell-menschlichen chätze
uUuNScCIET kommuniıtären TIracdınonen. Paul einbay SÄC(
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Und da sind junge Menschen aus der Welt von heute, für die viele traditionelle Aspek-

te des Lebens in religiöser Gemeinschaft zunächst einmal „fremd“ sein werden. Hier 

gilt es miteinander zu schauen auf u.a. körperliche und psychische Gesundheit und 

Reife, sexuelle Orientierung, Lebensalter und bisherige Beziehungen zum anderen Ge-

schlecht. Und dann besteht der Anspruch in einem geduldigen Einüben von Alleinsein 

und Stille, täglichem Lebensrhythmus und Stabilität, Umgang mit Medien und in ihrer 

Langsamkeit ungewohnten lectio divina, ferner von Wahrhaftigkeit und der inneren 

Haltung der Keuschheit. Heutige Kandidaten sind schlichtweg „anders“ als „früher“. 

Deswegen gilt es zu vertrauen, „dass die monastische Tradition über die Kraft verfügt, 

einer breiteren Vielfalt von Menschen einen Weg in die Fülle des Lebens zu eröffnen.“ 

(95) Sympathisch, dass unter dem Stichwort „Inakzeptables akzeptieren“ (119) der Au-

tor dafür plädiert, bei allen notwendigen Prüfkriterien der Zulassung dennoch Raum 

zu geben für einzigartige Lebensgeschichten, die auf den ersten Blick nicht „ins Kloster 

passen“! 

Dass Vertrauen, Gespräch und Einführung in die Tradition der Gemeinschaft zur Aus-

bildung dazu gehören, ist fast schon selbstverständlich, wird aber in jeweils eigenen 

Kapiteln in einladender Sprache aufgegriffen und an konkreten Beispielen verleben-

digt. Und am Schluss darf ein wichtiges Moment nicht fehlen: die Auswirkungen der 

Formationsarbeit für den Ausbilder selbst. Er / sie wird unweigerlich an die eigenen 

Grenzen geführt, und das nicht nur beim Weggang eines vielleicht mit vielen Hoffnun-

gen aufgenommenen Kandidaten. Er / sie wird den Dienst nur tun können, wenn Aus-

bildung wirklich, wie am Anfang betont, in erster Linie Gottes Werk ist. Er / sie wird 

sich der Aufgabe bewusst werden, „in ihrem Herzen und ihrem Gebet die Lasten ande-

rer mitzutragen“ (203).

Auch wenn am Schluss ein Verhaltenspsychologe mit der Bemerkung zitiert wird, dass 

die Aufgabe der Formation die beste Vorbereitung für eine spätere Heiligsprechung(!) 

ist: das Buch macht Mut, sich in einem großen Vertrauen auf Gott und zugleich im 

Bewusstsein vielfältiger und geheimnisvoller menschlicher Wege und Charakterzüge 

der Aufgabe als Ausbilder zu stellen. Gerade die Bemerkungen darüber, dass Formation 

heute anders zu geschehen hat, als viele Schwestern und Brüder es noch aus der eige-

nen Gemeinschaftsbiografie kennen, bieten auch für andere Kontexte, etwa den Be-

reich apostolischer Gemeinschaften, Anregungen. Gerade, wo nur mehr einzelne und 

ältere Kandidaten mit entsprechend bunter Lebensgeschichte und Vergangenheit an-

klopfen, gilt es flexibel zu reagieren und dennoch eine qualitativ hochwertige Ausbil-

dung anzubieten – im dankbaren Bewusstsein der spirituell-menschlichen Schätze 

unserer kommunitären Traditionen.              Paul Rheinbay SAC


